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Dem heute noch bestehenden zweiten jüdischen Friedhof in Hanau, einem 
der größten unter den 338 in Hessen, ging ein erster, kleiner, voraus, der 
mit dem Untergang der ersten jüdischen Gemeinde Mitte des 14. Jahrhun-
derts verschwand. Die Geschichte der zweiten jüdischen Gemeinde beginnt 
im Dezember 1603, Ursprünge des Friedhofs weisen in das folgende Jahr 
und die Synagoge läßt sich ins Jahr 1608 datieren. In einer langen Einlei-
tung schildert Eckhard Meise die Geschichte des jüdischen Friedhofs in Ha-
nau (S. 23 - 187), gefolgt von mehreren kürzeren Beiträgen zu den Photos 
des Bandes, den Hausnamen der Hanauer Judengasse (S. 191 - 266) und 
dem Jüdischen Begräbniswesen (S. 267 - 286), beide gleichfalls von Meise, 
sowie einem über Das Hanauer Memorbuch von Christa Wiesner (S. 287 - 
294). Dieselbe ist für den Hauptteil Die Grabsteine des Hanauer Friedhofes 
(S. 295 - 494) zuständig, in dem ausgewählte Grabsteine abgebildet und 
ihre Inschriften in Hebräisch und in deutscher Übersetzung abgedruckt sind. 
Der letzte Teil von Monika Rademacher und Christa Weiser verzeichnet die 
Grabinschriften und Lebensdaten (S. 495 - 588), geordnet nach den Feldern 
des Friedhofs und den Nummern der Grabdenkmäler, die sich auf den bei-
liegenden Faltplan beziehen. Erwähnt werden sollte auch der einleitende 
Beitrag von André Bouwman über Das Land Hessen und seine jüdischen 
Friedhöfe (S. 17 - 22), der über die rechtlichen Bestimmungen seit 1945 in-
formiert, die teilweise auch für andere Bundesländer gelten, da sie auf Ver-
einbarungen zwischen dem Bund und den Ländern beruhen. 
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